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Jana hörte ihre Freundin jammern und heulen.

"Hört doch auf, lasst uns gehen, bitte", sagte Helli. Jana konnte sehen, dass sich jetzt ein weiterer Mann auszog. Auch sein Schwanz hatte eine enorme Größe.

Er ging hinter Jana und plötzlich spürte sie, wie er seinen Schwanz gegen ihre Rosette drückte. ‚Nur das nicht auch noch', dachte Jana, doch da merkte sie schon, wie ihr Poloch mit einer Paste eingerieben wurde. Der Mann drückte ihr die Paste bis in das Poloch hinein, sie fühlte die Feuchtigkeit und empfand Ekel vor dem, was jetzt kommen sollte.

Da drückte der Mann plötzlich zu und Jana spürte, wie sich sein gewaltiger Schwanz in ihren Hintern bohrte. Sie empfand enorme Schmerzen dabei. " Aufhören!", schrie sie. Doch der Mann reagierte nicht. Da ihre Beine weit auseinander gezogen waren, hatte sie keine Möglichkeit, sich gegen das Eindringen des großen Schwanzes zu wehren.

Sie spürte, wie der Schwanz alle Hürden überwand und immer tiefer in sie kam. Sie hatte jetzt das Gefühl, dass der Schwanz ihren ganzen Unterkörper ausfüllte. Da zog der Mann seinen Schwanz ein wenig aus ihr heraus, aber nur, um danach sofort mit neuer Gewalt in ihren Arsch einzudringen. Jana schrie aus Leibeskräften, doch das schien den Mann noch anzufeuern. Er pumpte weiter seinen großen Schwanz in sie hinein. Sie hoffte, in Ohmnacht zu fallen, so stark war der Schmerz und sie hatte das Gefühl, der Mann würde sie auseinander reißen.

"Na, das gefällt dir, Püppchen? Du kannst das gerne öfter haben, wenn du möchtest", sagte der Vergewaltiger, der in ihrem Hintern steckte. "Deine Freundin wünscht sich das doch sicher auch - ich sehe das an ihrem Gesicht". Dann merkte Jana, dass der Mann sein ganzes Sperma in sie pumpte. Mit einem lauten Stöhnen zog er seinen Schwanz brutal zurück. Die Schmerzen aber blieben.
Er wandte sich uninteressiert von Jana ab und setzte sich wortlos. 

Und schon tauchte ein weiterer Kerl hinter Jana auf und schmierte ihr das Poloch ein. Dabei schob er immer zwei Finger durch ihre Rosette. Jana empfand bereits dies als sehr unangenehm. "Du hast großes Glück, dass unser Hauptstecher dir seinen Schwanz in den Arsch rammen wird. Er hat bei weitem den größten Schwengel von uns allen, also genieße es", sagte einer der Männer zu Jana. Jana heulte sofort los und bat noch einmal darum, dass man sie in Ruhe lasse. "Ich habe euch doch nichts getan", flehte sie. 

Aber da spürte sie schon, dass ein Schwanz gegen ihr Poloch drückte. "So, das ist etwas ganz neues für dich, aber es wird dir Freude machen, da bin ich sicher", sagte ihr Peiniger. Mit einem starken Ruck drückte der Mann seinen gesamten gewaltigen Schwanz in Janas Arsch. Sie schrie fürchterlich auf, als sie merkte, dass ihr Poloch enorm auseinandergedrückt wurde. Der Schmerz überwältigte sie - niemals zuvor hatte sie einen solchen Schmerz verspüren müssen.

"Na gefällt es dir?", fragte ihr Vergewaltiger. "Genieße es, denn wir haben noch ein paar richtig schöne Dinge für euch beide". Dann fickte er Jana ohne jede Rücksicht. Er jagte seinen überdimensionalen Schwanz erbarmungslos wieder und wieder in ihren Arsch. Jana schrie aus Leibeskräften.

Währenddessen wurde Helli von ihren Fußfesseln befreit und ihre Beine hingen jetzt wieder nach unten. Doch nur für einen Augenblick. Dann trat wieder einer der Männer zu ihr, packte sie an den Oberschenkeln und drückte mit seinem Körper ihre Beine auseinander. Dann spürte sie, wie der Mann mit dem großen Schwanz jetzt von vorn in sie eindrang. "Jetzt ficken wir unser Mädchen noch ein wenig in dieses Loch", sagte er, "letztlich sollst du ja auch etwas davon haben". Wie eine Maschine jagte der Mann seinen Schwanz in Hellis Fotze. Sie spürte, wie er stets mit voller Gewalt an ihren Muttermund rammte. "Nein bitte nicht!", schrie sie, doch der Mann reagierte nicht. Wie ein Wahnsinniger jagte er seinen Schwanz ohne Unterbrechung tiefer und tiefer in ihr Loch.

Endlich spürte Jana, wie ihr Vergewaltiger in ihrem Darm abspritzte. " Das Loch ist frei, sagte der Mann, "wer möchte weitermachen?". Sofort kam ein anderer auf Jana zu und setzte den Gewaltakt mit ihr fort. Jana wusste schon nicht mehr, wo es ihr wehtat, sie spürte nur noch einen Schmerz in ihrem ganzen Körper. Auch ihr lautes Brüllen beachtete keiner der Männer. Als auch er sein Sperma in ihren Bauch gejagt hatte, zog er seinen Schwanz heraus und ließ Jana hängen. Sie konnte mit ihren Beinen den Fußboden nicht berühren.

Gegenüber sah sie, dass man an Hellis Beinen neue Seile befestigte und ihre Beine langsam hoch zog. Dann kamen die Männer auch zu ihr und befestigten Seile an ihren Beinen. Das andere Ende der Seile zogen sie durch Eisenringe, die über ihren Körpern an der Wand angebracht waren. Einer der Männer kam auf Jana zu und band ihr eine Schnur um ihre zu einem Pferdeschwanz gewundenen Haare. Dann zog er die Schnur fest an, sodass ihr Kopf jetzt in den Nacken gezogen wurde. Mit Helli geschah jetzt dasselbe.

Beide Mädchen hingen jetzt waagrecht in den Fesseln und ihre beiden Köpfe ragten aufrecht nach oben. "Ich wollte sie eigentlich einmal in ihre Mundfotze vögeln", sagte der Mann mit dem größten Schwanz. Sofort begannen die Männer, Jana an ihren Seilen abzusenken - ihr Kopf blieb dabei fest nach hinten gezogen. Als ihr Kopf die richtige Höhe hatte und Jana den riesigen Schwanz trotz ihrer unvorteilhaften Kopfhaltung genau vor sich erkennen konnte, nahm der junge Mann ihren Kopf ganz fest zwischen seine Hände. "So, mein Vögelchen, jetzt kommt das Schönste für dich", sagte er. "Los, öffne dein Maul und versuche bloß nicht zuzubeißen, du würdest es bitter bereuen." Dann drückte er sein übergroßes Organ in Janas Mund. 

Jana glaubte zu ersticken, so groß war der Schwanz, der in ihren Mund kam. Der Kerl drückte seinen Schwanz weiter in ihren Mund, sie spürte das große Organ bereits in ihrem Hals und konnte nicht mehr atmen. Der Mann merkte, dass sie würgte und zog seinen Schwanz ein wenig zurück, um ihn jedoch sofort wieder in ihren Rachen zu jagen. Durch ihre Kopfhaltung musste sie den Schwanz des Mannes ganz in ihre Mundfotze gehen lassen.

Dann pumpte der Mann in sie, immer wieder drückte er gegen ihren Rachen. Jana konnte nicht mehr atmen. In diesem Augenblick spürte sie, wie der Mann sein Sperma in ihrem Rachen abspritzte. Ihr blieb nur die Möglichkeit, das ganze Sperma in sich aufzunehmen. Als er endlich seine Gewaltstange aus ihrem Mund zog, schluckte Jana die ganze Ladung, um wieder Luft holen zu können. "Das hat dir bestimmt gefallen", sagte der Mann und grinste sie an.

Jana konnte sehen, dass man jetzt zwei Gestelle hereinbrachte. Auf jedem dieser Gestelle waren zwei Schüsseln montiert, in kurzem Abstand nebeneinander. Jana konnte sich nicht erklären, was dies darstellen sollte.

Jana wurde wieder so hoch gezogen wie Helli, sodass man jetzt die beiden Gestelle mit den Schüsseln unter ihnen aufstellen konnte. Dann spürte Jana, dass man sie mit dem Oberköper ein wenig absenkte, bis ihre beiden noch immer abgebundenen Titten genau in die beiden Schüsseln passten. Dasselbe geschah auch mit Helli. 

Dann wurden Janas und Hellis Oberkörper wieder angezogen. Die Gestelle mit den Schüsseln bleiben jedoch unter ihnen stehen. Einer der Männer ging nach draußen und kam mit einem Metallkanister wieder. " So, ihr beiden Lieben, jetzt haben wir noch eine besondere Überraschung für euch und natürlich ganz besonders für euren Busen", sagte einer der Übeltäter. Der Mann schraubte den Kanister auf und sofort konnten Jana und Helli eine atemberaubende Flüssigkeit riechen. Der Mann hob den Kanister an füllte die vier Schüsseln unter Jana und Helli. Jana schrie aus vollen Kräften, als sie die Flüssigkeit roch. Auch Helli wusste sofort, was mit ihr geschehen sollte und brüllte aus vollem Hals.

"So, jetzt sollten wir den beiden Hübschen die besondere Überraschung bereiten", sagte einer Männer, "lasst sie ein wenig herunter." Jana und Helli spürten, wie ihre Oberkörper erneut leicht abgesenkt wurden, bis ihre abgebundenen Brüste in die Schüsseln getaucht wurden. Jana spürte zuerst, wie die Nippel ihrer Brüste mit der Säure in Verbindung kamen. Denn sofort überkam Jana ein fürchterlicher Schmerz. Ebenso erging es jetzt auch Helli. Sie hing etwas schräg in ihren Seilen, sodass zuerst nur die linke abgebundene Brust leicht in die Säure eintauchte.

Beide Mädchen schrieen jetzt erbärmlich, während die Säure begann, ihren Busen anzugreifen. Jetzt aber wurden die Mädchen weiter herabgelassen, sodass jetzt ihre beiden Brüste in die Säure randhoch eintauchten. Jana hielt den enormen Schmerz nicht länger aus, sie spürte, wie sie in Ohnmacht fiel. Kurze Zeit später wurde auch Helli ohnmächtig.

Als man die beiden Mädchen wieder etwas anhob und die Busen damit aus der Säure gezogen wurden, kamen die Mädchen wieder zu sich.

"Lasst sie uns schön langsam in den Arsch ficken während ihre Titten zerfressen werden. Gerade wenn sie sich vor Schmerzen winden, werden die Schließmuskeln immer besonders eng…"

Gesagt, getan…
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